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ANHANG 
 
 

Bestehende Verantwortungsbereiche und Aufgabenfelder 
mit Relevanz für die Entstehung von Verkehr 

Ebene der Verantwortung Thematische 
Ebene 

Prinzip/ 
Zielrichtung 

Bund Land Kommune 

Konzeption Schwerpunkt- 
prinzip 

Mit der Zuständigkeit für die Bun- 
desraumordnung und zahlreiche 
für sie bedeutende Fachplanungen 
ist der Bund verantwortlich dafür, 
ob die räumlichen Schwerpunkte 
auch fachplanerisch eingehalten 
werden (Verkehrseinspasparung als 
Raumordnungsgrundsatz). 
 
 

Angesichts der vorhandenen Ten- 
denzen zur Herausbildung mono- 
funktionaler, entmischter, 
zersiedelter, MIV-affiner 
Raumstrukturen 
obliegt es dem Land, die Voraus- 
setzungen dafür zu schaffen, dass 
die in regionalem Umfang ablau- 
fenden Prozesse in regionale 
Schwerpunkte gesteuert werden 
(ABC-Plan der Niederlande: "the 
right business in the right place", 
Definition der "Eigenentwicklung". 

Kommunen können auf ihrem Ter- 
ritorium durch umfassende Dichte- 
modelle eine auf die Verkehrser- 
fordernisse abgestimmte Sied- 
lungsentwicklung ermöglichen 
(Dichtemodelle). 

Dichteprinzip Mit der Zuständigkeit für das ver- 
einheitlichende Baurecht setzt der 
Bund die Maßstäbe für die Gültig- 
keit der Maximal- bzw. Mindest- 
dichte in Baugebieten (Mindest- 
statt Maximaldichte). 

Mit der Zuständigkeit für die Lan- 
des- und Regionalplanung obliegt 
es dem Land, den Rahmen für die 
Dichte von Siedlungen zu setzen 
(Siedlungsdichte als Orientierungs- 
wert in der Regionalplanung). 

Angesichts der zahlreichen, in 
mehrerer Hinsicht positiven Bei- 
spiele für dichte Wohn- und Ge-
werbegebiete obliegt es den Kom- 
munen, sie auch in der täglichen 
Praxis der Investorenberatung und 
Baugenehmigung umzusetzen 
(Kompaktheit, Geschossbauwei-se). 

Mischungs- 
prinzip 

Mit der Zuständigkeit für das ver- 
einheitlichende Baurecht setzt der 
Bund die Maßstäbe für das bisher 
gültige Trennungsprinzip bzw. das 
mögliche Mischungsprinzip (weni- 
ger monofunktionale Baugebiete). 

Das Land regelt in der Landes- und 
Regionalplanung, ob und in 
welchem Maße Wohn-, Arbeits- und 
Einkaufsstätten im Raum und in 
Gemeinden gemischt werden 
(Harmonisierungsgebot, Zentrale-
Orte-Modell). 

Entscheidend für die Existenz und 
die Qualität von Baugebieten ist 
die Anwendung mischungsfreund- 
licher Instrumente und Prinzipien  
(Zweckentfremdungssatzungen, 
Mehrgenerationen-Nachbarschaf-
ten, Einzelhandels-Rahmenpläne). 

Genehmi- 
gungsvoraus- 
setzungen 

Erschließungs- 
prinzip 
(ÖV-Affinität) 

Im Baurecht des Bundes wird nur 
die Erschließung für den Individu- 
alverkehr zur Genehmigungsvor- 
aussetzung gemacht (ÖV-Erschlie- 
ßung als Genehmigungsvoraus- 
setzung). 

In den Landesbauordnungen wer- 
den die Bedingungen für die Stell- 
platzpflicht gesetzt (Stellplatzpflicht 
aufheben, autoarmes oder -freies 
Wohnen). 

Die Kommunen können über ein 
umfassendes Management des 
Parkraums die Erschließungsqua- 
lität von Standorten regeln (Park- 
raumbewirtschaftung, Stellplatz- 
satzung). 

mit Auswirkung 
auf die Nach- 
frage nach 
bestimmten 
Standorten 

Die auf Bundesebene geregelte 
Grundsteuer beeinflusst das In- 
vestoreninteresse in die Geldan- 
lage "Boden" und in bestimmte 
Standorte (Einheitswerte, Boden- 
wertsteuer). 

Vom Land bereitgestellte Förder- 
töpfe beeinflussen die Rentabilität 
von Projekten, Standorten und 
Bau- bzw. Nutzungsstilen (Regio- 
nale Wirtschaftsförderung, Woh- 
nungsbauförderung). 

Kommunen können über das Mar- 
keting der Gemeinde oder einzel-
ner Standorte bzw. Flächen Inves-
toren einwerben (City-Marketing). 

Finanzierung 

mit Auswirkung 
auf das Ange- 
bot bestimmter 
Standorte 

Die bundesweit bestimmten Ein- 
nahmequellen der Kommunen 
(Einwohner-, Gewerbe-, Grund- 
steuern) beeinflussen die kommu- 
nalen Ziele zur Haushaltskonsoli-
dierung (Gewerbesteuerreform). 

Der als Ländersache betriebene 
kommunale Finanzausgleich be- 
einflusst den Haushalt und den  
kommunalen Gestaltungsspiel- 
raum (Spill-over-Effekte im kom-
munalen Finanzausgleich). 

Kommunen können u. a. über Ent- 
wicklungsmaßnahmen Flächen 
mobilisieren und deren Infrastruk- 
turausstattung finanzieren (städte-
bauliche Entwicklungsmaßnahme). 

Koordinierun
g 
von Fach- 
disziplinen 

Kooperation 
(regional und 
interdisziplinär) 

Obwohl Bundesfernstraßen zum 
überwiegenden Teil von Nah- und 
Regionalverkehr beansprucht 
werden, werden diese Verkehrs- 
wege nach den Anforderungen des 
Fernverkehrs dimensioniert und 
geplant (Regionalisierung des 
Straßenbaus). 

Das Land regelt die Voraussetzun- 
gen für die Einrichtung und den 
Erfolg von Form und Institutionen, 
die räumliche Prozesse begleiten, 
moderieren, integrieren und/oder 
steuern sollen (Regionalkonferen- 
zen, Regionalplanung). 

Kommunen können übergemeind-
liche Kooperationen z. B. zur Er- 
stellung gemeinsamer Flächennut- 
zungspläne und Entwicklungskon- 
zepte eingehen (interkommunale 
Abstimmung). 

Anmerkung: Es handelt sich hier um eine Auswahl von Beispielen. Einschlägige Stichworte sind kursiv gesetzt. 
 

Anhang 4.2 Bestehende Verantwortungsbereiche und Aufgabenfelder mit Relevanz 
 für die Entstehung von Verkehr  [Quelle: Kutter u. Stein, 1996] 

 
 
 
 
 



LITERATUR  139 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verkehrsbedienung) 

 Taktabstand zwischen zwei aufeinanderfolgenden Bedienungen in Minuten System 
 2 5 10 15 20 30 40 60 

Schiene  2,54 1,00 0,49 0,32 0,23 0,15 0,11 0,07 
Bus  1,00 0,39 0,19 0,13 0,09 0 0 0 

 

Bedienungsfaktor 

Schiene: A = 500m 
 B = 1500m 
Bus A = 300m 
 B = 600m 

Entfernungsfaktor 

1 

B Entfernung Woh- 
nung-Haltestelle 

A 0 

Entfernungsfaktor 

x 
Bedienungsfaktor (Häufigkeit 

und Art der 
Entfernungsfaktor (Abstand 

Wohnung - Haltestelle) 

attraktive Linien 

= 
Indikator 
ÖPNV- 

Anbindung 

 

Anhang 4.3 A Definition des Indikators ÖPNV-Anbindung  [Quelle: Gutsche, 2001] 
 
 
 

Versorgungsdrittel  
�ÖPNV-Anbindung� 

 Definition (Wertebereich) 

oberes Versorgungsdrittel  Indikator ÖPNV ist größer oder gleich 0,106 

mittleres Versorgungsdrittel  Indikator ÖPNV ist größer als 0,010 und kleiner als 0,106 

unteres Versorgungsdrittel  Indikator ÖPNV ist kleiner oder gleich 0,010 

Anhang 4.3 B   Aus der Verteilung des Indikator ÖPNV-Anbindung abgeleitete Definitionen der 
Versorgungsdrittel ÖPNV-Anbindung  [Quelle: Gutsche, 2001] 

 
 
 
Indikator  untere Wertgrenze 

 

(W0) 

Wert, der von 85% 
der Standorte nicht 
überschritten wird 

(W85%) 

Normierungsfaktor 

 

N = 1 / (W85%-W0) 

Arbeit  0 0,279 3,58867 

Schule  0 0,932 1,07346 

Einkauf und Erledigung  0 99 0,01010 

Bringen und Holen  0 6,722 0,14877 

Freizeit  0 0,249 4,01469 

Anhang 4.3 C Bildung von Normierungsfaktoren zur Angleichung der Skalengrößenordnungen der 
Indikatoren  [Quelle: Gutsche, 2001] 
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 Entfernung am Stichtag als 

Fahrer/Beifahrer in km 
Gebildete Indikatoren  

für die jeweiligen Wegezwecke 
 Bisher 

einzeln 
analysierte 

Wege-
zwecke 

 Durch-
schnitt 
oberes 
Versor-
gungs-
drittel 

Durch-
schnitt 
unteres 
Versor-
gungs-
drittel 

Differenz 
der 

Durch-
schnitte 

Normierter
Median 

des oberen 
Versor-
gungs-
drittel 

Normierter 
Median des 

unteren 
Versor-

gungsdritte
l 

Differenz 
der 

normierten 
Mediane 

 

�Differenz 
Entfernungsdurch-

schnitte� 
durch �Normierte 

Differenz Indikator-
mediane" 

Arbeit  6,99 16,76 9,77 0,893 0,072 0,822  11,89 

Schule  0,16 0,32 0,16 0,993 0,105 0,888  0,17 

Einkauf  1,49 2,39 0,89 0,848 0,061 0,788  1,13 

Bringen  0,74 1,34 0,61 0,982 0,066 0,916  0,66 

Freizeit  3,72 6,41 2,69 0,987 0,109 0,877  3,07 

Fehlende Summenanteile aufgrund von Rundungen. Analysen verwenden ungerundete Werte. 

Anhang 4.3 D Ermittlung der Wichtungsfaktoren zur Bildung eines Gesamtindikators 
Nahversorgung  [Quelle: Gutsche, 2001] 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Normierung Indikatoren Wichtung 

+

+

+

+

= 

x

x

x

x

x

0,66

3,07

1,13

0,17

11,89

0,14877   x

4,01469   x

0,01010   x

1,07346   x

3,58867   x

Indikator Freizeit 

Indikator Bringen/Holen 

Indikator Einkauf/Erledigung 

Indikator Schule 

Indikator Arbeit  
 
 

Gesamt-
indikator Nah-

versorgung 

 
 
 
 

Anhang 4.3 E Definition des Gesamtindikators Nahversorgung  [Quelle: Gutsche, 2001] 
 
 
 
Versorgungsdrittel �Gesamte 

Nahversorgung� 
 Definition (Wertebereich) 

oberes Versorgungsdrittel  Gesamtindikator Nahversorgung ist größer oder gleich 0,171 

mittleres Versorgungsdrittel  GI Nahversorgung ist kleiner als 0,171 und größer/gleich 0,055 

unteres Versorgungsdrittel  Gesamtindikator Nahversorgung ist kleiner als 0,055 

Anhang 4.3 F Aus der Verteilung des Gesamtindikators Nahversorgung abgeleitete Definitionen 
der Versorgungsdrittel �Gesamte Nahversorgung� [Quelle: Gutsche, 2001] 
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 Wesentliche Einzelakteure........ Sachlage, 

Motivationen, 
Bedürfnisse  
(z. B. Info) 

 
Öffentliche Hand  Projektentwickler Baufinanzierer private Haushalte 

(Käufer) 

Ausgangslage, 
vorh. 
Vorleistungen 
(Infra, Lage, 
Potenziale) 

Lagegunst von 
Standorten (einschl. 
Verkehrserreichbarkeit), 
Bodenpreise 

 Marktlage für  
Immobilien 

Marktlage, 
Wirtschaftsklima 

verfügbares 
Haushaltseinkommen 

Interessen und 
Ziele 

verkehrseffiziente 
Standorte fördern 

geringer Mitteleinsatz 

 vermarktbare Standorte
finden 

überzeugende 
Verkaufsargumente 
finden 

Bonität des Kunden 
(Entwicklung) kennen 

zusätzliche Kunden 
gewinnen (besser 
beraten) 

optimalen Standort 
unter 
gegebenen Rahmenbe-
dingungen finden 

finanzielle 
Überlastungen 
vermeiden 

Informations-
defizite,  
Informations-
bedürfnisse 

Planungsgrundlagen, 
z.B. Verteilung von 
Wohn- u. Mobilitäts-
kosten Region 

 Grundlagen für 
Standortvermarktung 
 
Aufarbeitung des 
Argumentes 
Kostenersparnis 
Mobilität 

Belastungen aus den 
Mobilitätskosten 
 
Kundenkreise für eine 
"LEV"-Gutschrift 

realistische Kostenein-
schätzungen (auch für
Mobilität) 
finanzierbare Standorte

Veränderungs-
bedarf (Wünsche) 
 

Wohnungsbauförderung, 
Abschreibungsmöglich-
keiten 

(komm. 
Finanzausgleich) 

    

Anhang 5.4 A Charakterisierung der Teilstrategie: "Standorteffiziente Immobilienkreditvergabe" 
(Wohn- und Mobilitätskosten)  [Quelle: Kutter, 2003] 

 

 

 Wesentliche Einzelakteure........ Sachlage, 
Motivationen, 
Bedürfnisse (z. B. Info) 

 
Öffentliche Hand  Wohnungsbau-

unternehmen 
Wohnungssuchende 

Ausgangslage, 
vorh. Vorleistungen 
(Infra, Lage, Potenziale) 

Verkehrserreichbarkeit 
im mot. IV und ÖPNV 

Lage des Wohnraum- 
bestandes 

 Lagegunst  

Interessen und Ziele verkehrseffiziente  
Gesamtstruktur 

Nutzung (Effizienz) 
vorhandener Systeme 

 Vermarktung des 
Bestandes 

preisgünstiger Wohn- 
raum 

optimale Wohnungslage 
für tägliche Aktivitäten 

Informationsdefizite, 
Informationsbedürfnisse 

Übersicht Wo-Markt- 
Entwicklungen 

Verkehrsfolgen von 
Standorten 

 Übersicht über  
Nachfragestruk- 
turen 

Argumente zu 
Kostenersparnis 
durch "Lage" 

Übersicht über 
Angebotsstrukturen 

realistische Kostenein- 
schätzungen, 
Vorzüge von 
"Dichte und Mischung" 

 
Anhang 5.4 B Charakterisierung der Teilstrategie: Vermarktung des Wohnens im städtischen Bestand 

[Quelle: Kutter, 2003] 
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 Wesentliche Einzelakteure........ Sachlage, 

Motivationen, 
Bedürfnisse (z. B. 
Info) 

 
Öffentliche Hand  Betriebe Beschäftigte 

Ausgangslage, 
vorh. Vorleistungen 
(Infra, Lage, Potenziale) 

Verkehrserreichbarkeit 
im mot. IV und ÖPNV 

Lage des Betriebes 
in der Region 

 Standort des 
Betriebes 

Beschäftigungs- 
verhältnis 

Interessen und Ziele verkehrseffiziente  
Gesamtstruktur 
(z. B. Bündelung Nach- 
frage) 

 "zufriedene" Mit- 
arbeiter 
betriebl. Aufwand für 
Berufsverkehr 
gering (z. B. Stell- 
plätze) 

geringer Zeit-/Kosten- 
Aufwand Mobilität 

Informationsdefizite, 
Informationsbedürfnisse 

Verkehrsfolgen von 
Standorten 

Folgekosten öff. Hand 
gering halten 

 (allg. Problem- 
bewusstsein) 

Übersicht über  
Aufwand für Mit- 
arbeiter-Mobilität 

realistische Einschät-zung der 
Kosten für 
Wohnen und Mobilität 

Vorzüge von 
"Dichte und Mischung" 

Veränderungsbedarf 
(Wünsche) 
 

Verkehrsverträglichkeit 
nach einheitlichen Me- 
thoden prüfen 

Erweiterung der 
Erschließungskriterien 

   

 
Anhang 5.4 C  Charakterisierung der Teilstrategie: Betriebliche Wohnstandortberatung            

[Quelle: Kutter, 2003] 
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a
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A

 A

 
 
 
 

 Indikator Nahversorgung 

 oberes 
Versorgungsdrittel 

mittleres 
Versorgungsdrittel 

 unteres 
Versorgungsdrittel 

nzahl der Wege pro Tag 
und Person ab 6 Jahre 

lle Personengruppen und 
Zwecke 

 Fuß   
/Rad 

ÖPNV MIV Fuß    
/Rad 

ÖPNV MIV  Fuß 
/Rad 

ÖPNV MIV 

oberes 
Versorgungsdrittel 

 1,56 0,65 1,77 1,56 0,74 1,62  nicht besetzt 

mittleres 
Versorgungsdrittel 

 1,60 0,54 1,81 1,16 0,58 2,01  1,35 0,35 2,19 

dikator 
PNV-
nbind-
ung 

unteres 
Versorgungsdrittel 

 1,25 0,61 2,20 1,18 0,42 2,35  1,09 0,40 2,26 

nhang 5.5 A Unterschiede im Verkehrsverhalten (Wege) bei Verschneidung der 
Versorgungsdrittel der Indikatoren ÖPNV-Anbindung und Nahversorgung. 
[Quelle: Gutsche, 2001]  
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